
vielfach ſchon lange von dem Kapaunen der Hähne abgekommen und ſorgt
nur dafür daß die zu mäſtenden Hähne ſo zeitig als möglich ehe jeder
geſchlechtliche Reiz entwickelt iſt von den jungen Hühnern entfernt und ge
trennt gehalten werden Jn dieſem Falle laſſen ſich die Hähne dann
ebenſo leicht mäſten wie Kapaunen ohne daß der Züchter das Wagnis
der Operation und das Tier die Qual hat Sollte es dennoch um den
Anforderungen der Käufer zu entſprechen geſchehen ſo laſſe man die
Operation von geübter Hand bei kühler Temperatur ausführen bereite die
betreffenden Hähne die dazu 4 Monate alt ſein ſollen durch einen
Tag Faſten darauf vor und gebe denſelben außer genügendem friſchen
Waſſer erſt nach 24 Stunden und dann die nächſtfolgenden Tage leicht
verdauliches Futter freie doch nicht anſtrengende Bewegung iſt ihnen da
bei zuträglich

r Ungeziefer in Hühnerſtällen Mit peinlichſter Sorgfalt muß
man beſtrebt ſein die Ställe des Geflügels rein zu halten denn einer
der ſchlimmſten Feinde desſelben iſt das Ungeziefer Wenn die Wirkungen
desſelben auch nicht auf der Stelle äußerlich hervortreten ſo wird man
doch bald den Schaden bemerken Die Tierchen ſind unruhig ſie legen
ſchlecht und man hat keine Freude an dem Gedeihen ſeiner gefiederten
Schar Mannigfach ſind die Arten des Ungeziefers Einige ſitzen in der
Haut und nähren ſich von den Säften und dem Blute der Tiere andere
in den Federn Mittel dagegen ſind peinlichſte Sauberkeit der Ställe und
Einſtreuen von Jnſektenpulver in das Gefieder der gequälten Tiere Auch
Staubbäder in denen reichlich Aſche iſt ſind von Nutzen

Jede größere ländliche Wirtſchaft ſollte einige Perlhühner
halten Wenngleich die Eierproduktion der Perlhühner nicht ganz ſo
groß iſt wie die vieler anderer Hühnerraſſen ſo iſt doch kaum ein anderes
Huhn ein ſo fleißiger Futterſucher wie das Perlhuhn Unermübdlich ſucht
es im Garten und Feld Jnſektenlarven aller Art ſo daß es einerſeits
einer Fütterung während des Sommers kaum bedarf andererſeits durch
Vertilgung der Schädlinge großen Nutzen ſtiftet Neben dem anderen
Geflügel empfiehlt es ſich daher in jeder größeren ländlichen Wirtſchaft
auch einige Perlhühner zu halten

Bei jungem Geflügel bedeutet die Zeit wo ſie die Daunen
verlieren und die Federn zum Ausbrechen kommen immer eine Kriſis
Gar hänfig gehen die Tierchen hierbei ein Man beugt dem vor wenn
man dem jungen Geflügel Weichfutter gibt Man verabreiche feingehacktes
Rindfleiſch wenn erhältlich mit einigen Ameiſeneiern vermiſcht Des
gleichen muß man dafür forgen daß die Tiere einen geſunden und warmen
Stall haben Bei ſchlechtem Wetter laſſe man ſie lieber im Stall

r Um junge Tauben zu mäßſten ſetzt man ſie wenn ſie anfangen
Federn zu bekommen in einen Korb auf eine weiche Unterlage von Moos
oder Heu an einen Ort welcher den Luftzutritt geſtattet das Licht jedoch
ausſchließt Man füttert die Tiere täglich drei mal in Zwiſchenräumen
von je 5 Stunden mit gekochtem lauwarmem Mais wobei man ihnen
den Schnabel öffnet und nach und nach etwa 30 Körner zum Verſchlingen
gibt Auch Futterwicken und Buchweizen ſind zu gebrauchen Nach der
Fütterung werden ſie in Körben welche mit Streu ausgelegt ſind unter
gebracht wobei man die größte Reinlichkeit zu beobachten hat Jn 5 bis
6 Tagen ſind die Tauben gemäſtet Das feinſte Fleiſch wird erzielt wenn
der Teig dann und wann mit zerſtoßenen Anis und Korianderkörnern
angerührt wird es werden auch die friſchen Nadeln der Föhre und des
Wachholders zerſtoßen und zum Teige hinzugegeben Das Fleiſch der
jungen Tauben erhält durch dieſe Zutaten einen ausgezeichneten Geſchmack

Der Entenſtall darf nicht zu warm ſein weil unter zu großer
Wärme die Enten zu ſehr zu leiden haben Es empfiehlt ſich daher eine
Seitenwand des Stalles aus Gitterwerk vielleicht aus dicht nebeneinander
ſtehenden Holzplatten herzuſtellen während in der entgegengeſetzten Wand
dicht unter dem Dache Luftabzugsöffnungen anzubringen ſind da die
Ente den Boden des Stalles ſehr beſchmutzt ſo eignet ſich als Einſtreu
material am allerbeſten Torfmull Man laſſe dabei die Streu nie zu naß
und ſchmutzig werden denn je öfter dieſelbe erneuert wird deſto beſſer
gedeihen die Tiere

Die erſte aller Entenſchläge iſt die Aylesbury Ente Jhre
Vorzüge beſtehen in ihrer Abhärtung Größe und vor Allem in ihrer Früh
entwickelung zur Reife Sie ſind die am leichteſten zu akklimatiſierenden
von allen Waſſervögeln und gedeihen wo andere Schläge mißraten Ge
wöhnliche Zuchtenten haben ein Durchſchnittsgewicht von 2,7 3,2 Kg für
die Ente und 3,2 4 Kg für den Enterich Für Ausſtellungen bringt
man ſie auch auf 4,5 Kg und darüber ſelbſt 5,5 Kg wurden ſchon
erreicht Die Aylesburys verlangen Waſſer am beſten fließendes zu
ihrem Gedeihen Nur die für den Markt be dürfen niemals ins
Waſſer und oft nicht einmal aus ihren Umzäunungen bis ſie geſchlachtet

n Jn Aylesbury werden enorme Quantitäten für den Londoner
gezogen

t Leidet der Papagei an Durchfall ſo entferne man ſogleich das
nnd reiche als Getränk Haferſchleim durchgeſchlagene dünnflüſſige

vaärmten reinen Rotwein oder geſchlagenes Ei jedes in
mmen Fällen wo der Vogel ſo krank

erſetze man dieſen durch halb gar
aß der Papagei dieſe Mittel zu ſich

rint ſind erneuere dieſelben zu öfteren Malen
von Gewürzen Wird der kranke Vogel auf

iuß er raſch geſunden doch iſt es erforderlich
während des Krankſeins in einem Raume mit erhöhter Tem

peratur 20 bis 24 Grad Reaumur unterzubringen
ukelbenenjelben
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Das Fallobſt in der Küche
Das unreif abgefallene Obſt liefert ein nicht zu unterſchätzendes Materiak

beſonderz für Landbewohner Meiſt wird es aus Unkenntnis oder Be
quemlichkeit einfach als Schweinefutter verwendet So ſammle man z B
abgefallene Aprikoſen Reineklauden und Mirabellen in Körbe lege ſie
falls ſie noch hart ſind einige Tage in die Sonne zum Nachreifen und
koche ſie dann in etwas Waſſer zu Brei füge nach Geſchmack Zucker hin
zu und laſſe alles nochmals gut kochen fülle die Maſſe in Steintöpfe
und verwerte die Marmelade als Brotaufſtrich Kompott oder Beigabe zu
Klößen und dergleichen Gerichten Fallobſt gibt ebenfalls einen guten
Eſſig Man kann hierzu alles Obſt durcheinander nehmen Man
zerſtampft es ſo klein wie möglich ſchüttet es in ein gutes ſauberes

SFaß oder einen großen Steintopf gießt auf 25 Liter Obſt 20 Liter
kochendes Waſſer und ſtellt das Gefäß an einen warmen Ort Nach
etwa einer Woche iſt das Obſt in Gärung geraten und man
gießt das Flüſſige nun durch ein reines Tuch in ein anderes Gefäß fügt
etwa Liter Bierhefe und ein halbes Schwarzbrot hinzu das man klein
ſchneidet deckt einen dichtſchließenden Deckel darauf bindet eine dicke wollene
Decke darüber und läßt es vier Wochen ruhig ſtehen ohne daran zu
rühren Danach iſt der Eſſig gut und kann auf ſauber geſp trockene
Flaſchen abgezogen verkorkt und verbraucht werden Falläpfel ſind vor
züglich zu Gelee Apfelſaft zu Suppeg und Limonaden und zur Bereitung
von Apfelwein zu verwenden Reiferes Fallobſt wird am beſten abge
backen Fallbirnen ergeben ein vorzüglich haltbares Birnenmus Reife
Fallpflaumen rührt man zu Pflaumenmus macht ſie geſchält zu ſüßen
Pflaumen Marmelade oder Saft ein auch geben ſie einen wohlſchmecken
den Likör Alles Fallobſt läßt ſich auch friſch zu Kompott Suppen und
Saucen verbrauchen Fallbirnen kann man auf viele Weiſe gleich als
Birnenklöſe Birnen mit Hirſe ſchleſiſch Himmelreich Eſſigbirnen verwerten
Birnenſaft mit Eſſig vermiſcht iſt ein angenehm kühlendes Getränk für
die heiße Jahreszeit

Für die Küche
Erbſen einzumachen Folgende höchſt einfache Art Erbſen einzu

machen wird gewiß vielen unſerer Leſerinnen ſehr einleuchtend ſein mithin
von ihnen ſogleich ausprobiert werden Gut gereinigte und mehrfach
nachgeſpülte Bierflaſchen die durch Patentverſchluß luftdicht zu verſchließen
ſind eignen ſich ganz vorzüglich zur Aufnahme der Erbſen Dieſe werden
ſo zart und jung wie nur möglich genommen und ſofort nach dem Aus
ſchoten in die vorgerichteten Bierflaſchen getan die ſogleich zu verſchließen
ſind Nun werden ſie in einen Vackofen gebracht aus dem gerade das
Brot entfernt wurde und der alſo noch eine ziemlich ſtarke Wärme hat
Die Flaſchen müſſen auf eine Strohunterlage gebettet werden und dürfen
ſich im Ofen nicht berühren Sie bleiben während 24 Stunden darin
und ſo lange muß der Ofen dicht verſchloſſen werden

Geſchmorte Gurken Die Gurken werden ſauber geſchält der Länge
nach in vier Teile geſchnitten und nach Beſeitigung der Kerne in Stücke
von beliebiger Größe geſchnitten welche man mit Salz mengt und ſo
einige Stunden ſtehen läßt Dann läßt man etwas Butter in einer Kaſſe
rolle gelb werden tut die abgetropften Gurken nebſt etwas Eſſig und ein
wenig Fleiſchhrühe hinzu ſchmort ſie auf gelindem Feuer weich vermiſcht
ſie mit einigen Eidottern welche mit etwas Eſſig und Mehl klargequirlt
ſind läßt ſie damit noch ein Weilchen ſacht ziehen und tut das etwa noch
fehlende Salz und ein wenig Pfeffer daran auch kann man nach Belieben
die Gurken mit Zucker ſüßen

Pfirſichcreine 12 reiſe Pfirſiche werden in zwei Hälften geteilt ge
ſchält von den Steinen befreit und durch ein feines Sieb geſtrichen Den
Brei vermiſcht man mit 250 Gramm klarem Zucker und 30 Gramm auf
gelöſter Hauſenblaſe ſtellt die Maſſe aufs Eis rührt ſie um bis ſie dick
iſt verſetzt ſie mit 1/ Liter ſchaumig geſchlagenem Rahm füllt ſie in
eine Form und läßt ſie auf Eis erſtarren Vor dem Gebrauch taucht man
die Form einen Augenblick in kaltes Waſſer ſtürzt die Creme auf eine
Schüſſel und garniert ſie mit Baiſers oder Makronen

Himbeer Eis Den Saft von zwei Zitronen gibt man zu drei
Viertelliter friſchem Himbeerſaft und ein halbes Kilogramm geläuterten
Zucker Nachdem man dieſe Miſchung hat aufkochen laſſen ſchäumt man
ſie gut ab und läßt ſie erkalten gibt dann noch etwas Muskatwein hinzu
und füllt ſie in die Büchſe zum Gefrieren

Gefüllte Champignons Man nimmt große aber noch fe ham
pignons putzt ſchält und kocht ſie in guter Bouillon aus Liebigs Fleiſch
extrakt einige Minuten Man läßt ſie abtropfen wiegt etwas kaltes Ge
flügel nebſt Schinken den abgelöſten Pilzſtielen Peterſilie und Zwiebel
fein verrührt dies mit Butter Eiern Salz und Pfeffer zu Farce und
ſtreicht ſie in die untere Seite des Champignons Man wendet ſie be
hutſam in Ei und Reibbrot und bäckt ſie in Butter lichtbraun

Pfefferlinge Die ſauber geputzten und in Stücke geſchnittenen
Pfefferlinge werden mit ſiedendem Salzwaſſer abgekocht abgegoſſen und
in Butter mit etwas Salz und Pfeffer geſchmort Wenn ſie beinahe fertig
ſind gibt man einen Viertel Teelöffel Liebigs Fleiſchertrakt daran ſtäubt
Mehl oder geriebene Semmel über die Pilze daß der Saft bündig wird
und zieht zuletzt das Gemüſe mit einem mit etwas ſüßer Sahne ver
quirlten Eigelb ab

Gehirnſpeiſe Ein Ochjſen oder mehrere Kalbsgehirne reinigt häutet
und brüht man kocht ſie in Salzwaſſer gar macht einen hellen Beiguß
von Buttermehl Brühe Weißwein Pfeffer Kapern Edelpilzen läßt in
demſelben das in Würfel geſchnittene Hirn heiß werden und richtet es an
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Zur Bekämpfung der Obſtmade und des
Apfelwicklers

Von C Siebertz Kohlſcheid
Nachdruck verboten

Wer ſollte ſie nicht kennen jene kleine wurmförmige
Made die Bringerin des wurmſtichigen Obſtes die in jedem
Jahre den Obſtzüchtern mehr oder weniger großen Verdruß
und Schaden verurſacht Ueber das Tier verlohnt es ſich
etwas genaueres zu erfahren Es iſt die Larve eines ſoge
nannten Kleinſchmetterlings des Apfelwicklers Carpo
capsa pomonella L der jedenfalls nicht ſo ſehr bekannt
ſein dürfte und den wir weil er ſchließlich als die eigent
liche Urſache der Zerſtörung ſo mancher köſtlichen Frucht
angeſehen werden muß etwas beſchreiben wollen

Der Apfelwickler iſt ein Nachtſchmetterling von nur
20 Millimeter Körperlänge Seine auf der Oberſeite aſch
grauen braungeſtreiften Vorderflügel tragen an ihrem untern
Rande einen ſchokoladefarbenen Flecken den ſogenannten
Spiegel deſſen unregelmäßige Konturen durch eine goldrote
Linie begrenzt werden Die Hinterflügel ſind auf der Ober
ſeite vollkommen braun Auf der unteren Seite ſind alle
Flügel hellbraun mit dunkleren Malen an den äußeren
Rändern Das Männchen unterſcheidet ſich vom Weibchen
äußerlich durch ein Haarbüſchel auf der Oberſeite der Hinter
flügel an deren Baſis in der Nähe der Längsader

Nun etwas über die Tätigkeit des Apfelwicklers Vor
zugsweiſe dann wenn die Frucht ſoeben angeſetzt hat kommt
das Weibchen herzu und legt ein Ei in den Fruchtkelch
wozu es etwa eine Viertelſtunde benötigt Jn einer Zeit
von 14 Tagen hat es auf dieſe Weiſe alle ſeine Eier ab
geſetzt die in der Regel die Zahl 100 nicht überſchreiten
Bemerkenswert iſt daß auf eine Frucht auch nur ein Ei
kommt Sind aber wenig Früchte vorhanden ſo vermehrt
ſich die Zahl der Eier auf ihnen ſo daß ſie ſogar bis zu
23 ſteigt wie nachgewieſen werden konnte Am Tage nach
der Einlage erkennen wir ſchon eine ſtark verdickte mattweiße

Linie in Hufeiſenform an der Ablageſtelle aus der nach
Verlauf von 10 Tagen die Larve hervorgeht um alsbald
in das Herz der Frucht einzudringen und deren Fleiſch und
Samen zu verzehren Jn dem Maße der zunehmenden
Nahrungsaufnahme wird ſie größer und kräftiger in 3 bis
4 Wochen iſt ſie völlig ausgewachſen Die roſaweiße
ſechzehnfüßige Made mit dem leicht abgeſetzten kaſtanien
braunen Kopfe hat jetzt eine Länge von 15 Millimeter er
reicht und die Zeit der Metamorphoſe rückt heran Nun
mehr wendet ſich der kleine Schädling vom Zentrum zur
Peripherie der Frucht frißt ſich einen Ausgang durch die
Schale und verläßt ſeinen Wirt

Verlaſſen auch wir die abziehende Made einen Augen
blick um uns mit den in der Frucht vorgegangenen Ver
änderungen zu beſchäftigen Der Apfel oder die Birne wie
überhaupt jede von einem Schmarotzer befallene Frucht ſucht

von Anfang an die in ihr innerſtes getragene Störung nach
Möglichkeit auszugleichen Es zeigt ſich Ueberaktivität und
Uebernährung der Zellen und eine beſchleunigte anormale
Entwickelung iſt die Folge Darum ſind auch in der Regel
die wurmſtichigen Aepfel oder Birnen die ſchönſten und früh
reifſten Bald aber folgt auch die Erſchöpfung und der
Apfel fällt entweder zur Erde oder welkt auf dem Baume

Es iſt dies eben der Zeitpunkt mit welchem die Larve
die Frucht verläßt um den Winter entweder an der Erd
oberfläche oder und zwar in den allermeiſten Fällen
in Rindenriſſen der Obſtbäume und dem morſchen Holze der
Baum oder Zaunpfähle zuzubringen wo ſie im Monate
Mai des folgenden Jahres ſich auch verpuppt Stets aber
ſucht ſie als Zufluchtsſtätte einen möglichſt trockenen relativ
geſchützten Ort zu gewinnen Die kaſtanienbraune Puppe
die in ein ſorgfältig angelegtes weißes dichtes Geſpinſt
gehüllt iſt welches mitunter auch zerfreſſene Holz und
Blatteilchen aufweiſt iſt recht häufig auch in Obſt
kammern anzutreffen wohin ſie im Jnnern der Früchte
als Schmarotzer im Larvenzuſtande gelangt Nach Ver
lauf von drei Wochen entſteigt der Puppe das fertige
Jnſekt welches nun ſeinerſeits den Fortpflanzungszyklus
wieder eröffnet Bei uns hat der Apfelwickler glücklicher
weiſe nicht mehrere Generationen wie in wärmeren Ländern

in Californien und Neu Mexiko deren 3 wo er
infolgedeſſen zu einer wahren Geißel wird namentlich da
auch nachgerade die beſten und ſaftigſten Arten es ſind die
am meiſten unter ihm zu leiden haben Zwar bevorzugt die
Obſtmade ſtets die Aepfel nichtsdeſtoweniger greift ſie aber
auch Birnen ja ſogar Plaumen Mandeln und Nüſſe an

Die energiſchſte Bekämpfung dieſes ſo überaus ſchädlichen
Jnſektes iſt darum unbedingt geboten Wenn auch nicht
daran gedacht werden kann die Obſtmade die älter iſt als
unſere Zeitrechnung Cato berichtet ſchon über ſie jemals
gänzlich auszurotten ſo muß doch mit allen Mitteln daran
gearbeitet werden ihr Auftreten auf einen möglichſt geringen
Prozentſatz zu beſchränken Von den vielen auf die kurz
gekennzeichnete Lebensweiſe des Schädlings ſich ſtützenden
Vertilgungsmethoden wollen wir nur diejenigen in Erwähnung
bringen die ſich im Laufe der Zeit als recht praktiſch er
wieſen haben Zwanglos laſſen ſich dieſelben zu zwei Gruppen
vereinigen von denen erſtere die vorbeugenden Maßnahmen
betrifft die zweite aber als eigentliche Bekämpfungsmittel
zu betrachten ſind Zur Gründlichkeit der erſteren gehört
vor allem daß ſie von möglichſt allen Obſtzüchtern gleich
zeitig zur Anwendung kommen die Verhinderung der Ver
mehrung des Jnſektes iſt ihr Ziel Zu dem Zwecke iſt es
tunlichſt zu vermeiden die Obſtkammern oder ſogar Obſtmagazine
in Gebäulichkeiten in unmittelbarer Nähe von Obſtanlagen
inzurichten da die in jenen aufbewahrten von der Made

bewohnten Früchte die Tiere ſpäter frei geben die ſich darauf
unter vorzüglichen Bedingungen verpuppen können und als
vollkommene Jnſekten mit leichter Mühe ihre Eier auf die
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nahen neuanſetzenden Früchte bringen werden Uebrigens
iſt gerade bei den Fruchtaufbewahrungsräumen Vorſicht am
Platze Tür und Fenſterritzen müſſen gut verſchloſſen und
verſtopft gehalten werden damit die ausgeſchlüpften Apfel
wickler hernach keinen Ausgang gewinnen können und die
Vermehrung der Art durch ſie unterbleibt Auch liefern
regelmäßig gut bewäſſerte Bäume weniger wurmſtichiges
Obſt als ſolche mit weniger guter Waſſerverſorgung Der
Grund hierfür liegt in der Abneigung der Larven ſich an
feuchten Orten die dem Ausbrechen von Krankheiten unter
ihnen förderlich ſind zu verpuppen Man halte alſo den
Boden bis etwas über die Baumſcheibe hinaus beſtändig
feucht und wir werden demnächſt keine Apfelwicklerraupen
mehr antreffen jedoch iſt inſofern Vorſicht von Nöten da
zuviel Waſſer den Bäumen auch ſchädlich wird

Von beſonderer Wichtigkeit iſt es daß alles Fallobſt
und jeder Wurmſtich vor dem Fallen eingebracht wird
Allerdings iſt dies mitunter eine recht langwierige und un
angenehme Arbeit namentlich bei größeren Obſtkulturen
Da das wurmſtichige Obſt doch nur noch als Viehfutter in
Betracht kommen kann jedenfalls aber ſofort vertilgt werden
ſoll ſo ſchafft man ſich in großen Obſtwieſen vielleicht da
durch eine Erleichterung daß man das Vieh täglich einige
male in dieſelben eintreten läßt es wird mit dem Fallobſte
ſchon kurzen Prozeß machen Auf jeden Fall aber muß
das Fallobſt jeden Tag mehreremale aufgehoben werden da
bereits wenige Stunden nach dem Falle die Made die Frucht
verläßt und ſicher nicht mehr in derſelben anzutreffen ſein
würde wollte man das Aufleſen derſelben bis zum folgenden
Morgen aufſchieben Bei Formobſt entnimmt man die Made
mittels Platinfadens oder mit Hilfe beſonderer Vorrichtungen
der S vernichtet dieſelbe und ſchließt die Oeffnung in
der Frucht mit Wachs oder Tonerde Wir ſehen daß wir
uns ſchon mitten in den Bekämpfungsmitteln befinden die
darin beſtehen das Jnſekt in dem einen oder anderen
Stadium zu erreichen und unſchädlich zu machen

Leider iſt gegen die Eier nichts auszurichten Auch der
Fang des Schmetterlings iſt ſchlecht auszuführen und ver
ſpricht wenig Erfolg Man benutzt dazu Lichtfallen und mit
Honig beſtrichene Bretter von denen die Tiere nicht mehr
loskommen wenn ſie einmal an dem Honig genaſcht haben
Auch Teerbretter kamen dabei ſchon zur Verwendung Den
Obſtmaden ſelbſt iſt dagegen ſchon beizukommen wie die
Behandlung des Fallobſtes bereits gezeigt hat Die beſte
Zeit zur Bekämpfung der Larven iſt immer dann wenn ſie
ſoeben dem Ei entſchlüpfen Die Früchte werden alsdann
namentlich in der Gegend des Kelches mit Schwefelblüte
oder mit arſenikaliſchem Gifte beſtreut ſofern jemand es den
Amerikanern gleich tun will So iſt die erſte Mahlzeit der
Made auch ſchon ihr Henkermahl Sehr zu empfehlen ſind
auch Beſtäubungen mit ſchwefeliger Säure Dieſe müſſen
aber gleich nach dem Verblühen vorgenommen werden noch
ehe die Kelchblättchen ſich ſchließen damit das Mittel auch
in den Kelch gelangt wenn die Kelchblättchen ſich zuſammen
ſchließen Von hier aus dringen nachweislich 80 85 Prozent
des Schädlings in die Frucht ein und mithin finden bei
einer derartigen Behandlung hier eine Unmenge der Maden
ihren ſofortigen Untergang 10 Tage nachher iſt mit

Rückſicht auf verſpätet erſcheinende Larven eine zweite Be
ſtäubung anzuraten welcher im Falle einer größeren Jn
vaſton nach etwa einem Monat eine dritte folgt die eben
falls meiſt von ausgezeichneter Wirkung iſt Verlaſſen die
Maden die Frucht ehe dieſe abfällt ſo ſteigen ſie an den
Zweigen und längs des Stammes abwärts um einen Unter
ſchlupf in den Rindenriſſen oder hinter der Borke zu ge
winnen wo ſie ſich einſpinnen und ſpäter auch verpuppen
Zu dieſer Zeit leiſten die Fanggürtel vorzügliche Dienſte
gegen ſte Sie kriechen ſich gerne unter dieſelben und werden
dann mit Leichtigkeit vernichtet Einen analogen Dienſt für
Pfenigeu Maden die mit dem Fallobſt zur Erde gelangt
ſind und nun die Bäume wieder gewinnen wollen leiſten
am Baumfuße angebrachte Fangaürtel Auch kann man
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dazu einen Streifen aus Pappe benutzen der am oberen
Rande mit einem Bindfaden feſt um den Stamm geſchlungen
wird am unteren Rande aber offen bleibt Die am Stamme
heraufkriechende Made findet unter dieſem Schutzdache eine
ihr zuſagende Stelle zum Ueberwintern und ſpinnt ſich ein
Tatſache iſt daß man unter dieſen Pappſtreifen eine große
Anzahl eingeſponnener Raupen findet wenn man jene im
Spätherbſte entfernt Jn neuerer Zeit ſind auch ſogenannte
Obſtmadefallen aus wetterfeſten gewellten Pappſtreifen kon
ſtruiert worden die ſich vorzüglich bewährt haben und in
derſelben Weiſe um den Stamm gelegt werden Zur Be
kämpfung der Obſtmade iſt ferner das Abkratzen der Rinde
im Mai und Juni ſehr anzuraten ſowie auch überall wo
dies angängig iſt das Umgraben der Baumſcheiben im
Herbſte

Zum Schluſſe ſei noch ein in Amerika gebräuchliches
Beſtäubungsverfahren erwähnt bei dem eine Miſchung von
1 Pfund Pariſer Grün mit 2 Pfund Kalk auf 5 Liter Waſſer
zur Verwendung kommt Wegen ſeiner Geſährlichkeit iſt dies
Mittel jedoch nicht direkt empfehlenswert

Jn ſeinen Bemühungen im Kampfe gegen Obſtmade und
Apfelwickler ſtehen dem Obſtzüchter eine ganze Reihe vorzüg
licher Mitkämpfer und Helfer zur Seite von denen wir
einige nicht unerwähnt laſſen dürfen An erſter Stelle kommen

hier gewiſſe Schlupfweſpenarten in Betracht die auf der
Obſtmade ihre Eier abſetzen Letztere entwickeln ſich als
Paraſiten im Leibe der Obſtmade und führen dadurch deren
Abſterben herbei Es ſind dies Phygadenon brevis Cam
poplex pomorum Pachymerus vulnerator Auch die graue
Kröte und die Fledermaus ſpielen eine Rolle bei der Be
kämpfung des vielgenannten Schädlings und verdienen da
rum ganz beſonders in Schutz genommen zu werden Wenn
nun ſchließlich der Pomologe ſich noch beſtreben könnte nach
Möglichkeit auch Entomologe zu werden ſo würden ſeine
Bemühungen auch der Obſtmade und dem Apfelwickler gegen
über gewiß von noch weit größerem Erfolge ſein

Landwirtſchaft
Als Erſatz für die durch Regen verdorbenen Heumaſſen

läßt ſich jetzt noch in der Brache der Rieſenſpörgel anſäen derſelbe ge
währt im September einen ſchönen Einſchnitt von wertvollem Heu und
bringt auch bei gedeihlichem Wetter anſehnliche Mengen Außerdem hinter
läßt derſelbe einen ſchönen reinen garen Acker und bringt der folgenden
Winterſaat keinen Nachteil im Gegenteil iſt er als Nachfrucht beliebt
Auch die ſofort geſchälte Roggenſtoppel kann mit Rieſenſpörgel beſtellt
werden um für den Spätherbſt Grünfutter für das Vieh zu geben damit
kann eine Maſſe Heu erſpart bleiben

Das Trocknen der Grünwicken iſt ziemlich ſchwierig ſie ſchimmeln
leicht auch gehen bei der gewöhnlichen Heubereitung viele Blätter und
feine Stengelteile verloren Man verwende deshalb zur Wickenhenbereitung
Trockengerüſte Am beſten iſt jedoch die Grünfütterung der Wicken

Friſcher Stallmiſt ſoll den engliſchen Futterrüben wenig
uſagen weil ſie alsdann zu ſehr ins Kraut treiben am beſten werdene bis anfangs Auguſt a abgeernteiem Roggen oder nach Gerſte an

ebaut Das Feld wird mäßig tief gepflügt glatt geeggt und dann der
ame aufgebracht der gut unterzueggen iſt trockenes Wetter zu er

warten ſo muß feſt gewalzt werden Stehen die Rüben zu dicht ſo
müſſen ſie verzogen werden Zu ihrer Entwicklung brauchen ſie 14 Wochen

Verwendung von Bucheckern Wiederholt wollen wir unſere
Forſtwirte auf dieſe Frucht aufmerkſam machen da dieſelbe eine ganz an
nehmbare Einnahmequelle abzugeben imſtande iſt Jn den meiſten Ge
genden werden Bucheckern überhaupt nicht oder doch nur in verſchwindend
geringer n geſammelt und zur Schweinemaſt benützt weitaus der
größere Teil bleibt im Walde liegen und verdirbt Daß aber die Buch
eckern ein ganz vorzügliches Oel liefern das gerne gekauft und gut bezahltwird daran denken die wenigſten unſerer Forſtwirte Außer hen aus
gezeichneten und haltbaren Oel verbleibt aber auch in den Preßrückſtänden
noch ein vorzügliches Futtermittel ſodaß es ſ9 ſehr wohl lohnt auch
wenn man die Bucheckern nicht ſelbſt zur Oelbereitung verwendet dieſelben
durch Kinder ſammeln zu laſſen und an Oelmühlen zu verkaufen

Zur Vertilgung des Huflattichs empfiehlt ein Landwirt auf
Grund vieler Erfahrungen und Verſuche als wirkſam bewährte Mittel
1 Wiederholtes Aushacken der Stöcke im Herbſt 2 Eine ſtarke Kopf
düngung mit Kainit 8 Entwäſſerung in gegebenen Fällen 4 Ausrotien
kleiner Neſter bevor ſich das Unkraut verbreitet
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Anſer Haus und Zimmergarken

Zur Pflege des Banmes Jſt durch irgend einen Umſtand ein
Baum an der Rinde verletzt und man hat kein Baumwachs bei der
Hand ſo genügt einſaches Schweineſett welches man recht dick auf die
Wunde aufträgt worauf man ſie mit einem Lappen oder mit Baſt verbindet

Die Obſternte muß unter der größten Schonung der Bäume
des Fruchtholzes und der Früchte ausgeführt werden Vor allem iſt darauf
zu achten daß das Herbſt oder Winterobſt ſeine Baumreife erreicht hat
Dies iſt der Fall ſobald die Früchte ausgewachſen ſind und der Frucht
ſtiel ſich leicht vom Fruchtkuchen ablöſt Unter Lagerreife verſteht man
den Zeitpunkt in dem die Lagerfrüchte vollſtändig ausgebildet ſind
insbeſondere den wo die einzelnen Sorten den ihnen eigentümlichen Wohl
geſchmack erreicht haben Das Sommerobſt das gewöhnlich im Auguſt
und September reiſt und nur ganz kurze Zeit hält t ausnahmsweiſe
um die Haltbarkeit zu fördern einige Tage vor dieſem Zeitpunkte zu
ernten 1 Das Tafel und beſſere Wiriſchaftsobſt muß vorſichtig ge
pflückt werden Für das erſtere verwendet man zu dieſem Zwecke Pflück
körbe die innen gepolſtert ſein müſſen Für das Wirtſchaftsobſt kann
man Säcke oder Schürzen verwenden 2 Das geringere Wirtſchaftsobſt
ſowie das Moſtobſt kann geſchüttelt werden dieſes muß jedoch mit der
größten Vorſicht geſchehen Jſt der Boden unter den Bäumen feſt ſo
breitet man etwas Stroh unter demſelben aus Sobald man einen Teil
der Früchte abgeſchüttelt hat ſammelt man dieſelben Das Beſteigen der
Bäume mit eiſenbeſchlagenen Stiefeln das Stampfen auf den Aeſten
ſowie das Abſchlagen des Obſtes mit Stangen wodurch die Bäume
außerordentlich beſchädigt werden muß unbedingt vermieden werden

Das Nachreifen der Aepfel Es iſt eine allbekannte Tatſache
daß gerade die edelſten Apfelſorten vor ihrer Vollreife gepflückt werden
alſo am Baum nicht vollſtändig ausreifen können Wenn das Obſt vom
Banme gepflückt wird iſt es eben in dem ſogenannten baumreifen Zu
ſtande und erhält es erſt durch die Nachreife im Keller oder in anderen
kühlen Räumen die vollkommene Reife wo es bekanntlich am ſüßeſten
wohlſchmeckendſten iſt Bei vielen Apfelſorten beſonders bei den ſpätreifen
den befindet ſich in ihrem baumreifen Zuſtande eine bald größere bald
geringere Menge von Stärke welche ſich nach dem Lagern des Obſtes in
Zucker verwandelt dieſer Stärkegehalt iſt aber ſobald die Reife zunimmt
fortwährend im Abnehmen begriffen und kitt bei den verſchiedenen Sorten
in verſchiedener Menge auf So z B ſehen wir daß die ſrühreifenden
Sorten im baumreifen Zuſtande keine oder nur äußerſt wenig Stärke ent
halten Hingegen weiſen die ſpätreifenden Sorten ca 2,4 Prozent Stärke
auf Dies trifft ſogar dann zu wenn die Aepfel ſelbſt den ganzen Oktober
hindurch am Baum bleiben Jnfolge dieſer Umwandlung der Stärke
kann der Zuckergehalt im Apfel nach dem Abpflücken abſolut zunehmen
auch wird durch die Waſſerverdunſtung der Saft im Apfel konzentrierter

Raſſen ſchweren Boden bearbeite man nie zu früh nach einem
Regen Wurzelfrüchte würden in ſolchem Boden nicht gedeihen das Land
wird in dem Jahre nicht wieder kocker und bleibt oft ſelbſt längere Zeit
unfruchtbar Bei dem Warten handelt es ſich ja meiſtens nur um wenige
Tage Jn trockenen leichteren Bodenarten kann man gewöhnlich ſehr bald
und mit beſonderem Vorteil das Land bearbeiten

Die Ausſagten im Sommer geraten gewöhnlich ſchlechter weil
grellere Beleuchtung und größere Trockenheit dann der Keimung hinderlich
ſind Es gibt aber ein bewährtes Verfahren Salat Endivien Kohlrabi
Wirſing Roſenkohl und anderes Gemüſe auch für den ſpäteren Bedarf
gut zu ziehen Man grabe ein Beet an geſchützter Stelle ſäe den Samen
und bedecke ihn wie gewöhnlich Dann beſchatte man die Beete mit
einem Schattengitter Tannenreiſig oder einer Strohdecke und halte die
Beete beſtändig fencht So behandelte Samen ſind bei warmer Witterung
in drei bis fünf Tagen heraus Sobald der Samen aufgegangen iſt
nimmt man die Bedeckung fort und gießt immer vorſichtig lauwarm

Meltan an den Gurken Bei Gurken des Freilandes iſt der
Meltan gewöhnlich eine Folge der naßkalten Witterung Jn dieſem Falle
empfiehlt ſich das Begießen der Pflanzen mit einer Abkochung von Blättern
des Holunderſtrauches der man etwas Schwefelpulver zuſetzt Fleißiges
Behänfeln und Behacken und zuweilen ein Guß von flüſſigem Dünger
trägt viel zur Geſundheit und Kräftigung der Pflanzen und raſchen und
ſchönen Entwickelung der Gurken bei Bei Gurken welche in Miſtbeeten
gezogen werden entſteht der Meltau gewöhnlich bei ungenügender Boden
wärme oder durch Begießen mit zu kaltem Waſſer wodurch auch das
Wachstum der Früchte ſtark beeinträchtigt wird Jn dieſem Falle wäſcht
man die vom Meltau befallenen Teile mit Seifenwaſſer ab dem man
etwas Schwefelblumen zugefetzt hat

Torfdüunger im Gemüſegarten Der Torfdünger wird leider
immer noch nicht in der wünſchenswerten Weiſe in Anwendung gebracht
obgleich er als Gemüſedünger vorzüglich wirkt Verwendet man ihn näm
lich als Kopfdünger und ſtreut ihn in dünner Lage über die Beete ſo
bleibt der Boden locker die Bildung einer kruſtigen und dadurch ſchädlich
wirkenden Oberfläche wird vermieden und die Pflanzen gedeihen ſo vor
züglich Um Torfdünger zu erzengen wirft man die Mulle in eine Grube
und begießt ſie kräftig mit Jauche Seifenwaſſer und ſonſtigen dung
haltigen Flüſſigkeiten Noch beſſeren Torfdünger kann man erzeugen
wenn man die Mulle in die Abtrittsgruben einſtreut

Palmenkrankheiten Eine ernſte unter Umſtänden ſehr ver
hängnisvolle Erkrankung der Palme iſt es wenn ein in der Bildung
befindliches Blättchen nicht vorwärts kommt an der Spitze eintrocknet oder
gar faulen will Die Heilung kann alsdann nur in einem wohl tempe
rierten Zimmer dadurch erfolgen daß man durch Aufgießen von warmem

n ene W

Waſſer oder Aufſtellen des Topfes auf erwärmte Backſteine die Topferde
erwärmt Die Krankheit hat ihre Urſache in unrationeller Behandlung
und hauptſächlich ungünſtigen Temperaturverhältniſſen Eine andere
Krankheit das Gelbwerden der ausgewachſenen Blätter entſteht aus
gleichen Urſachen hat aber auf das Fortkommen der Pflanze keine weſent
liche Einwirkung

Selbſtansſaat des Alpenvergißmeinnichts Das AlpenVer
gißmeinnicht ſät ſich im Garten von ſelbſt ans ſo daß ſich gar oftmals
kein Ansſäen auf ein kaltes Miſtbeet oder in Töpfe nötig macht Wo
fich nun in einem Garten ſelbſtausgeſäte Pflänzchen zeigen hebe man ſie
aus und pflanze ſie einſtweilen auf ein Gartenbeet um ſie ſpäter auf die
für ſie beſtimmten Beete wo ſie blühen ſollen zu verpflanzen

Pelargonienſtecklinge Viele Blumenfreunde die Pelargonien
zum Schmücken der Gärten verwenden überwintern die im Herbſt aus
den Beeten ansgehobenen Pflanzen haben aber in der Regel nicht viel
Glück damit Die mächtig ins Kraut gewachſenen Pflanzen wenn ſie
nach Mitte oder gegen Ende Oktober in Töpfe gepflanzt und in den
Ueberwinterungsraum gebracht werden trauern verlieren einen großen
Teil ihrer Blätter die ihnen noch verbleibenden werden zum Teil von
Fäulnis und Schimmel ergriffen die nachfolgenden aber werden immer
kleiner und armſeliger Pelargonien wenn ſie gut überwintern ſollen
dürſen daher nicht zu ſpät im Herbſt in Töpfe gepflanzt werden Am
beſten aber überwintern Stecklinge die ſchon im Mai Juni oder zu
Anfang Juli gemacht und nicht ausgepflanzt ſondern in Töpfen
kultiviert werden

Die Garten Primel bei Sommerhitze Wenn die Primeln
nicht auf ſchattig und kühlgelegenen Beeten ſtehen ſo geht es ihnen zur
heißen Sommerszeit ſchlecht Jhre Blätter verdorren und es ſieht aus
als ob die Pflanzen dahinſterben wollten Oftmals geſchieht nun auch
ſolches meiſt aber treiben fie nach dem Herbſt zu neue Blätter und er
holen ſich wieder Primeln dürfen nicht auf ſonnige Standorte gebracht
werden läßt ſich ſolches aber nicht ganz vermeiden ſo überſtreue man die
Primelbeete im Sommer mit altem ganz verrottetem Dünger und wenn
anch die Blätter trotzdem verdorren ſollten ſo ſchützt doch der Dünger
die Wurzeln der Primeln gegen die Sonnenhitze und Vertrocknen

Tier und Geflugelzucht
t Die beſte Zeit zum Schwemmen der Pferde iſt der Abend

Das Waſſer muß wenigſtens eine Wärme von 14 16 Grad R haben
und darf nur ſo tief ſein daß die Tiere überall Grund ſinden Vom
Schwemmen ausgeſchloſſen ſind alle Pſerde welche irgendwo an Lunge
oder Herz Fehler haben und ſäugende oder tragende Tiere Das
Schwemmen hat in der Weiſe zu erfolgen daß die Pferde die nicht etwa
erhitzt ſondern genügend abgekühlt ſein ſollen etwa eine Viertelſtunde in
dem Waſſer langſam bewegt werden Letzteres muß auch einige Zeit nach
dem Schwemmen auf dem Lande fortgeſetzt werden ſchließlich werden die
Tiere dann im Stall trocken gerieben

t Sehnenleiden Was empfiehlt ſich zur Verhinderung von Seh
nenleiden bei Pferden Jn erſter Linie das Frottieren und Maſſieren
der Beine unter Anwendung von flüchtigen Einreibungen Fluid ſowie
Anlegen von Bandagen und Kompreſſen namentlich letztere ſollen ſich
ſehr bewährt haben Jhre Anfertigung iſt ſolgende Es werden Stroh
halme in der Länge von ca 15 Zentimeter bis zur Stärke eines Fingers
mit Bindfaden zu einem Stabe zuſammengebunden hierauf mit einem
weichen haltbaren Stoff Tuch Flancll umnäht und an beiden Enden
mit einer Schnur auf 8 Zentimeter miteinander verbunden Dieſe
veiden Wickel werden in die ſeitlichen Furchen zwiſchen Beugſehnen unh
Schienbein angelegt und darüber die Bandagen angebracht Es iſt leicht
erklärlich daß anf dieſe Weiſe durch den allſeitigen andauernden und ela
ſtiſchen Druck Ausſchwitzungen in die Sehnenſcheiden vermieden und die
Sehnen ſelbſt bei fortwährender Anwendung ſtets rein erhalten werden
können

4 Zur Pflege des Viehes wird empfohlen jedes Tier nachdem
es mit Striegel und Bürſte gründlich gereinigt worden iſt mit einem im
Winter feuchten im Sommer ganz naſſen Lappen gründlich von Kopf
bis zu Fuß adzuwiſchen Nicht nur ſtets glattes und glänzendes Aus
ſehen ſondern auch munteres Weſen und vor allen Dingen Geſundheit
ſind der Erfolg dieſer Methode

Einige Regeln für den Milchviehſtall Man laſſe zu ge
wiſſen Stunden des Tages dem Milchvieh Ruhe in der Weiſe daß zu
dieſen Stunden nicht einmal den Wärtern der Eintrittt in den Stall
geſtattet wird Unberufene Perſonen laſſe man nicht in den Stall Ruhe
foll im Milchviehſtalle auch während der Tagesarbeit ſein Während des
Melkens hat Ruhe zu herrſchen und haben ſich die melkenden Perſonen
allen unnötigen Zwiegeſpräches und des Anſchreiens der in Melkung be
griffenen Kühe zu enthalten Die Ruhe des Milchviehes ſoll erhalten
werden durch ſtrenges Einhalten der Fütterungs und Melkzeiten

Ein gutes Futter für Schaf und Ziege iſt Hen gemiſcht mit
dem Laube der kanadiſchen Pappel und des Ahorns auch das Lanb der
Eiche Birke Linde und Weide liefert ein noch als gut zu bezeichnendes
Futter für dieſe Tiere

r Das Kapannen Um den hier und da noch geltenden Markk
anforderungen zu genügen geſchieht es auch heute noch daß man junge
Hühner des Zeugungsvermögens beraubt indem man denſelben die
Teſtikel benimmt Jn Frankreich wo man die Hühnerzucht beſſer pflegt
und Raſſen zieht deren Fleiſch an ſich zart ſaftig und weiß iſt iſt man
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